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(54) HEIZVORRICHTUNG ZUR ERHITZUNG EINES FLUIDS

(57) Die Erfindung geht aus von einer Heizvorrich-
tung zur Erhitzung eines Fluids (12a), insbesondere
Wasser, mit zumindest einer Fluidführungseinheit (14a;
14b) zur Vorgabe einer Strömungsrichtung (16a; 16b)
des Fluids (12a) und mit zumindest einer in der Fluidfüh-
rungseinheit (14a; 14b) angeordneten Heizeinheit (18a;
18b), insbesondere einer Heizwendeleinheit, zu einer

Wärmeübertragung auf das Fluid (12a).
Es wird vorgeschlagen, dass die Heizvorrichtung zu-

mindest eine abschnittsweise zwischen der Fluidfüh-
rungseinheit (14a; 14b) und der Heizeinheit (18a; 18b)
angeordnete Schwingungsdämpfungseinheit (20a; 20b)
aufweist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es ist bereits eine Heizvorrichtung zur Erhit-
zung eines Fluids, insbesondere Wasser, mit zumindest
einer Fluidführungseinheit zur Vorgabe einer Strö-
mungsrichtung des Fluids und mit zumindest einer in der
Fluidführungseinheit angeordneten Heizeinheit, insbe-
sondere einer Heizwendeleinheit, zu einer Wärmeüber-
tragung auf das Fluid vorgeschlagen worden.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Die Erfindung geht aus von einer Heizvorrich-
tung zur Erhitzung eines Fluids, insbesondere Wasser,
mit zumindest einer Fluidführungseinheit zur Vorgabe ei-
ner Strömungsrichtung des Fluids und mit zumindest ei-
ner in der Fluidführungseinheit angeordneten Heizein-
heit, insbesondere einer Heizwendeleinheit, zu einer
Wärmeübertragung auf das Fluid.
[0003] Es wird vorgeschlagen, dass die Heizvorrich-
tung zumindest eine abschnittsweise zwischen der Flu-
idführungseinheit und der Heizeinheit angeordnete
Schwingungsdämpfungseinheit umfasst. Vorzugsweise
ist die Heizvorrichtung dazu vorgesehen, unter Zufüh-
rung von elektrischer Energie das Fluid zu erhitzen. Vor-
zugsweise handelt es sich bei dem Fluid um Wasser,
insbesondere Betriebswasser und/oder Trinkwasser. Es
ist auch vorstellbar, dass es sich bei dem Fluid um Luft
handelt und/oder um einen Wärmeträger für einen ge-
schlossenen Heiz- und/oder Kühlkreislauf, beispielswei-
se ein Kohlenwasserstoff, Ammoniak, ein Thermalöl
o.dgl. Vorzugsweise umfasst die Heizvorrichtung zumin-
dest einen Eingangskanal zu einem Einlass des zu er-
hitzenden Fluids in die Heizvorrichtung. Vorzugsweise
umfasst die Heizvorrichtung zumindest einen Ausgangs-
kanal zu einem Auslass des erhitzten Fluids aus der Heiz-
vorrichtung. Vorzugsweise ist der Eingangskanal an der
Fluidführungseinheit angeordnet, insbesondere einteilig
mit der Fluidführungseinheit ausgebildet. Vorzugsweise
ist der Ausgangskanal an der Fluidführungseinheit an-
geordnet, insbesondere einteilig mit der Fluidführungs-
einheit ausgebildet. Vorzugsweise ist der Ausgangska-
nal mit dem Eingangskanal, insbesondere innerhalb der
Heizvorrichtung, über die Fluidführungseinheit fluidtech-
nisch verbunden.
[0004] Vorzugsweise umfasst die Fluidführungsein-
heit zumindest einen Rohrabschnitt, einen Kanalab-
schnitt, einen Schachtabschnitt, einen Schlauchab-
schnitt und/oder einen anderen, dem Fachmann als sinn-
voll erscheinenden Fluidführungsabschnitt zur Vorgabe
einer Strömungsrichtung des Fluids, insbesondere von
dem Eingangskanal zu dem Ausgangskanal. Vorzugs-
weise umfasst die Fluidführungseinheit zumindest einen
Heizkanal. Unter einem "Heizkanal" soll insbesondere
ein Fluidführungsabschnitt verstanden werden, in wel-
chem die Heizeinheit angeordnet ist. Vorzugweise um-

fasst die Fluidführungseinheit zumindest ein Bodenmon-
tageelement, insbesondere eine Bodenhälfte, und zu-
mindest ein Deckenmontageelement, insbesondere eine
Deckenhälfte, zur Bildung eines Fluidführungsab-
schnitts. Vorzugsweise sind zumindest zwei Bodenmon-
tageelemente, die zu einer Bildung unterschiedlicher Flu-
idführungsabschnitte vorgesehen sind, stoffschlüssig,
insbesondere einteilig miteinander verbunden. Vorzugs-
weise sind zumindest zwei Deckenmontageelemente,
die zu einer Bildung unterschiedlicher Fluidführungsab-
schnitte vorgesehen sind, stoffschlüssig, insbesondere
einteilig miteinander verbunden. Unter "einteilig" soll ins-
besondere in einem Stück geformt verstanden werden.
Vorzugsweise wird dieses eine Stück aus einem einzel-
nen Rohling, einer Masse und/oder einem Guss, beson-
ders bevorzugt in einem Spritzgussverfahren, insbeson-
dere einem Ein- und/oder Mehrkomponenten-Spritz-
gussverfahren, hergestellt. Insbesondere umfasst die
Fluidführungseinheit zumindest zwei Montagehalbscha-
len zur Bildung zumindest eines Großteils der Fluidfüh-
rungsabschnitte. Es ist auch vorstellbar, dass zwei Flu-
idführungsabschnitte über eine Flansch-, Schraub-,
Steck- und/oder Klemmverbindung miteinander verbun-
den sind. Es ist vorstellbar, dass die Heizvorrichtung an
der Fluidführungseinheit angeordnete Fluidstromregu-
lierungselemente umfasst, beispielsweise ein Rück-
schlagventil, ein Regelventil, eine Propellereinheit o. dgl.
[0005] Vorzugsweise ist die Heizeinheit als Wider-
standsheizung ausgebildet. Insbesondere ist die Hei-
zeinheit dazu vorgesehen, durch ein Anlegen eines elek-
trischen Stroms seine Temperatur zu erhöhen. Vorzugs-
weise weist die Heizeinheit zumindest zwei Anschluss-
elemente zu einer Versorgung mit elektrischem Strom
von einer, insbesondere externen, Stromquelle auf. Vor-
zugsweise weist die Heizeinheit zwischen den Anschlus-
selementen eine Stromleitereinheit, insbesondere mit ei-
nem positiven Widerstandskoeffizienten, auf. Vorzugs-
weise umfasst die Stromleitereinheit eine Heizwendel.
Es ist auch vorstellbar, dass die Stromleitereinheit ein
zumindest im Wesentlichen geraden Heizdraht, eine
Heizschlange, ein Heizgitter, eine Heizspirale und/oder
einen Heizdraht mit einer anderen, dem Fachmann als
sinnvoll erscheinenden Form aufweist. Vorzugweise
weist die Heizwendel zumindest ein Windungselement,
bevorzugt mehr als zehn Windungselemente, besonders
bevorzugt mehr als 50 Windungselemente, auf. Vorzugs-
weise ist die Heizwendel, insbesondere vollständig, in-
nerhalb der Fluidführungseinheit, insbesondere inner-
halb zumindest des Heizkanals, angeordnet. Vorzugs-
weise ist eine Längsachse der Heizeinheit, insbesondere
der Heizwendel, zumindest im Wesentlichen parallel zu
einer Längsachse des Heizkanals. Vorzugsweise ragen
die Anschlusselemente teilweise in die Fluidführungsein-
heit, insbesondere in den zumindest einen Heizkanal,
hinein.
[0006] Vorzugsweise wird ein Bewegungsspielraum
der Heizeinheit, insbesondere der Heizwendel, in einem
in der Fluidführungseinheit montierten Zustand der Hei-
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zeinheit durch die Fluidführungseinheit vorgegeben. Vor-
zugsweise ist die Schwingungsdämpfungseinheit dazu
vorgesehen, die Fluidführungseinheit zumindest im We-
sentlichen von einer Schwingung der Heizeinheit inner-
halb der Fluidführungseinheit zu entkoppeln. Insbeson-
dere ist die Schwingungsdämpfungseinheit dazu vorge-
sehen einen, insbesondere über Stöße vermittelten, En-
ergiefluss aufgrund einer Schwingung der Heizeinheit
von der Heizeinheit zur Fluidführungseinheit zumindest
zu einem Großteil zu vermeiden und/oder umzulenken,
insbesondere auf die Schwingungsdämpfungseinheit
umzulenken, zurück auf die Heizeinheit umzulenken
und/oder in Form von Wärme zu dissipieren. Vorzugs-
weise ist die Schwingungsdämpfungseinheit dazu vor-
gesehen, einer Beschleunigung der Heizeinheit, insbe-
sondere der Heizwendel, innerhalb der Fluidführungs-
einheit, beispielsweise aufgrund einer externen, insbe-
sondere durch das durch den Heizkanal strömende Fluid
verursachten, Kraft und/oder einer internen Rückstell-
kraft der Heizeinheit, entgegenzuwirken. Vorzugsweise
ist die Schwingungsdämpfungseinheit dazu vorgesehen,
einer Bewegung, insbesondere einer Schwingung, der
Heizeinheit, insbesondere der Heizwendel, innerhalb der
Fluidführungseinheit mechanische Energie zu entzie-
hen. Vorzugsweise ist die Schwingungsdämpfungsein-
heit innerhalb des Heizkanals angeordnet, insbesondere
fixiert. Vorzugsweise ist die Heizeinheit, insbesondere
die Heizwendel, an der Schwingungsdämpfungseinheit
angeordnet. Vorzugsweise ist die Schwingungsdämp-
fungseinheit zwischen der Heizeinheit und einer, insbe-
sondere zu der Heizeinheit nahesten, Innenwand der
Fluidführungseinheit, insbesondere des Heizkanals, an-
geordnet. Insbesondere weist die Schwingungsdämp-
fungseinheit zumindest ein Abstandshalterelement zu ei-
ner Vermeidung eines direkten Kontakts zwischen der
Heizeinheit und der Fluidführungseinheit, insbesondere
dem Heizkanal, auf. Vorzugsweise ist die Heizeinheit,
insbesondere die Heizwendel, in zumindest eine Rich-
tung, vorzugsweise in zumindest einer Ebene, beson-
ders bevorzugt in alle Raumrichtungen, zumindest im
Wesentlichen spielfrei an der Schwingungsdämpfungs-
einheit, insbesondere innerhalb der Fluidführungsein-
heit, angeordnet. Darunter dass zwei Objekte "spielfrei
angeordnet" sind soll insbesondere verstanden werden,
dass das eine Objekt gegen das zweite Objekt nur unter
Aufbringung einer Kraft zur Verformung eines der beiden
Objekte translatorisch bewegbar ist. Vorzugsweise ist
die Schwingungsdämpfungseinheit dazu vorgesehen,
sich bei einer Schwingung der Heizeinheit zu verformen
und dadurch insbesondere einen Teil der Schwingungs-
energie in elastische Energie und/oder Wärme umzu-
wandeln. Vorzugsweise umfasst die Schwingungsdämp-
fungseinheit zumindest ein Pufferelement, das zu einer
Verformung bei einer Schwingung der Heizeinheit vor-
gesehen ist. Vorzugsweise ist das Pufferelement direkt
an der Heizeinheit angeordnet. Es ist auch vorstellbar,
dass das Pufferelement direkt an der Fluidführungsein-
heit angeordnet ist und/oder zwischen einem Anlegee-

lement für die Heizeinheit und einem Anlegeelement für
die Fluidführungseinheit angeordnet ist. Vorzugsweise
ist das Pufferelement als Auflagelement für die Heizein-
heit ausgebildet. Es ist denkbar, dass das Pufferelement
Noppen, Rillen, Stege, Stifte, Lamellen o.dgl. aufweist,
um eine Elastizität des Pufferelements anzupassen
und/oder eine Beweglichkeit der Heizeinheit quer zu ei-
ner Oberfläche des Pufferelements einzuschränken. Al-
ternativ oder zusätzlich umfasst die Schwingungsdämp-
fungseinheit zumindest ein fluiddurchlässiges Schüttgut,
das insbesondere zumindest in einem abgegrenzten
Teilbereich des Heizkanals Zwischenräume innerhalb
der Heizeinheit und/oder zwischen der Heizeinheit und
des Heizkanals zumindest teilweise auffüllt.
[0007] Unter "im Wesentlichen parallel" soll hier insbe-
sondere eine Ausrichtung einer Richtung relativ zu einer
Bezugsrichtung, insbesondere in einer Ebene, verstan-
den werden, wobei die Richtung gegenüber der Bezugs-
richtung eine Abweichung insbesondere kleiner als 8°,
vorteilhaft kleiner als 5° und besonders vorteilhaft kleiner
als 2° aufweist. Unter "vorgesehen" soll insbesondere
speziell ausgelegt und/oder ausgestattet verstanden
werden. Darunter, dass ein Objekt zu einer bestimmten
Funktion vorgesehen ist, soll insbesondere verstanden
werden, dass das Objekt diese bestimmte Funktion in
zumindest einem Anwendungs- und/oder Betriebszu-
stand erfüllt und/oder ausführt.
[0008] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
der Heizvorrichtung kann eine Schwingungsübertragung
von der Heizeinheit auf die Fluidführungseinheit vorteil-
haft gering gehalten werden. Insbesondere kann eine bei
einem Betrieb vorteilhaft geräuscharme Heizvorrichtung
zur Verfügung gestellt werden.
[0009] Weiter wird vorgeschlagen, dass die Schwin-
gungsdämpfungseinheit zumindest ein Weichkompo-
nentenelement, insbesondere ein Silikonelement, um-
fasst. Insbesondere ist zumindest ein Pufferelement der
Schwingungsdämpfungseinheit als Weichkomponen-
tenelement, insbesondere als Silikonelement, ausgebil-
det. Vorzugsweise weist das Weichkomponentenele-
ment eine geringere Härte, insbesondere ein geringeres
Elastizitätsmodul und/oder ein geringeres Schermodul,
als die Heizeinheit und/oder die Fluidführungseinheit auf.
Insbesondere ist die Weichkomponenteneinheit dazu
vorgesehen, eine auf die Weichkomponente einwirkende
Kraft abzufedern. Insbesondere ist die Weichkomponen-
teneinheit dazu vorgesehen, sich bei einer Schwingung
der Heizeinheit zu verformen und dadurch insbesondere
ein Teil der Schwingungsenergie in elastische Energie
und/oder Wärme umzuwandeln. Vorzugsweise ist das
Weichkomponentenelement aus zumindest einem Elas-
tomer, beispielsweise aus thermoplastischem Polyole-
fin-Elastomer und/oder Ethylen-Vinylacetat, besonders
bevorzugt aus Silikon, hergestellt. Durch die erfindungs-
gemäße Ausgestaltung kann vorteilhaft einfach eine ge-
ringe Schwingungsübertragung von der Heizeinheit auf
die Fluidführungseinheit realisiert werden. Insbesondere
kann eine Schwingungsdämpfungseinheit mit einer vor-
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teilhaft hohen Temperaturstabilität realisiert werden. Ins-
besondere kann vorteilhaft eine für die Erhitzung von
Trinkwasser geeignete geräuscharme Heizvorrichtung
bereitgestellt werden.
[0010] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Schwin-
gungsdämpfungseinheit die Heizeinheit in zumindest ei-
ner Ebene zumindest teilweise, insbesondere rotations-
symmetrisch, umhüllt. Vorzugsweise umgibt die Schwin-
gungsdämpfungseinheit die Heizeinheit in einer zu der
Längsachse der Heizeinheit und/oder des Heizkanals
zumindest im Wesentlichen senkrechten Ebene zumin-
dest teilweise. Vorzugsweise ist die Schwingungsdämp-
fungseinheit bezüglich der Längsachse des Heizkanals
rotationssymmetrisch in dem Heizkanal angeordnet.
Vorzugsweise umgibt die Schwingungsdämpfungsein-
heit die Heizeinheit, insbesondere die Heizwendel, be-
züglich der Längsachse der Heizeinheit rotationssymme-
trisch. Beispielsweise weist die Schwingungsdämp-
fungseinheit zumindest ein als Schlauchelement ausge-
bildetes Pufferelement auf, welches die Heizeinheit um-
gibt. Es ist denkbar, dass das Schlauchelement entlang
einer Längsachse des Schlauchelements ein Montage-
schlitz aufweist. Beispielsweise umfasst die Schwin-
gungsdämpfungseinheit zumindest zwei voneinander
getrennt ausgebildete Pufferelemente, die, insbesonde-
re zumindest im Wesentlichen rotationssymmetrisch und
insbesondere voneinander beabstandet und/oder einan-
der zumindest teilweise berührend oder überlappend, in
dem Heizkanal und/oder um die Heizeinheit angeordnet
sind. Vorzugsweise weist die Schwingungsdämpfungs-
einheit zumindest ein Pufferelement für jede Montage-
halbschale der Fluidführungseinheit auf. Es ist auch
denkbar, dass die Schwingungsdämpfungseinheit
asymmetrisch in der Fluidführungseinheit angeordnet ist
und/oder die Heizeinheit asymmetrisch umhüllt. Der Aus-
druck "im Wesentlichen senkrecht" soll hier insbesonde-
re eine Ausrichtung einer Richtung relativ zu einer Be-
zugsrichtung definieren, wobei die Richtung und die Be-
zugsrichtung, insbesondere in einer Ebene betrachtet,
einen Winkel von 90° einschließen und der Winkel eine
maximale Abweichung von insbesondere kleiner als 8°,
vorteilhaft kleiner als 5° und besonders vorteilhaft kleiner
als 2° aufweist. Durch die erfindungsgemäße Ausgestal-
tung kann die Heizeinheit durch die Schwingungsdämp-
fungseinheit entlang der Längsachse des Heizkanals be-
trachtet vorteilhaft in einer von einer Innenwand des
Heizkanals beabstandeten Position gehalten, insbeson-
dere fixiert, werden. Insbesondere kann vorteilhaft eine
Schwingungsübertragung von der Heizeinheit auf die
Fluidführungseinheit über einen direkten Kontakt der
Heizeinheit mit der Fluidführungseinheit vermieden wer-
den.
[0011] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die
Schwingungsdämpfungseinheit entlang einer Längsach-
se der Heizeinheit über eine zumindest im Wesentlichen
gesamte maximale Erstreckung der Heizeinheit an der
Heizeinheit angeordnet ist. Unter einer "im Wesentlichen
gesamte Erstreckung" soll insbesondere ein zusammen-

hängender Teilabschnitt und/oder mehrere voneinander
beabstandete Teilabschnitte der Erstreckung verstan-
den werden, die/der mehr als 50 %, bevorzugt mehr als
75 %, besonders bevorzugt mehr als 90 %, der Erstre-
ckung umfassen/umfasst. Vorzugweise ist die Schwin-
gungsdämpfungseinheit über eine zumindest im We-
sentlichen gesamte maximale Erstreckung der Heizwen-
del entlang der Längsachse der Heizeinheit angeordnet.
Vorzugweise ist die Schwingungsdämpfungseinheit
über eine zumindest im Wesentlichen gesamte maxima-
le Erstreckung des Heizkanals entlang der Längsachse
des Heizkanals angeordnet. Vorzugsweise ist die
Schwingungsdämpfungseinheit über eine zumindest im
Wesentlichen gesamte maximale Erstreckung der Hei-
zeinheit, insbesondere einem Verlauf des Heizkanals fol-
gend, von Anschlusselement zu Anschlusselement an
der Heizeinheit angeordnet. Durch die erfindungsgemä-
ße Ausgestaltung kann vorteilhaft eine Schwingungsü-
bertragung von der Heizeinheit auf die Fluidführungsein-
heit über einen direkten Kontakt der Heizeinheit mit der
Fluidführungseinheit über die zumindest im Wesentli-
chen gesamte maximale Erstreckung der Heizeinheit
und/oder des Heizkanals vermieden werden.
[0012] Darüber hinaus wird vorgeschlagen, dass die
Schwingungsdämpfungseinheit stoffschlüssig mit der
Fluidführungseinheit ausgebildet ist. Vorzugsweise ist
die Schwingungsdämpfungseinheit einteilig mit der Flu-
idführungseinheit ausgebildet. Vorzugsweise ist zumin-
dest ein Pufferelement der Schwingungsdämpfungsein-
heit mit einer der Montagehalbschale der Fluidführungs-
einheit einteilig ausgebildet. Insbesondere sind zumin-
dest eine der Montagehalbschalen der Fluidführungsein-
heit und zumindest ein Pufferelement der Schwingungs-
dämpfungseinheit als Mehrkomponenten-Spritzgussteil,
insbesondere als 2K-Teil und/oder als Überspritzungs-
teil, ausgebildet. Es ist auch denkbar, dass die Schwin-
gungsdämpfungseinheit und/oder die Fluidführungsein-
heit zumindest ein Verbindungselement aufweisen, das
insbesondere zu einer nachgelagerten Herstellung einer
stoffschlüssigen Verbindung der Fluidführungseinheit
mit der Schwingungsdämpfungseinheit vorgesehen ist.
Beispielsweise ist das Verbindungselement als
Schweißfläche, als Klebefläche und/oder als Lötfläche
ausgebildet. Durch die erfindungsgemäße Ausgestal-
tung kann eine zumindest im Wesentlichen vollständige
Auskleidung des Heizkanals mit der Schwingungsdämp-
fungseinheit vorteilhaft einfach erreicht werden. Insbe-
sondere kann ein Kontakt der Heizeinheit, insbesondere
der Heizwendel, mit der Fluidführungseinheit vorteilhaft
vermieden werden.
[0013] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Schwingungsdämpfungseinheit als Einlegeteil ausgebil-
det ist. Vorzugsweise ist die Schwingungsdämpfungs-
einheit form- und/oder kraftschlüssig mit der Fluidfüh-
rungseinheit angeordnet. Insbesondere ist die Schwin-
gungsdämpfungseinheit zwischen der Heizeinheit und
der Innenwand der Fluidführungseinheit, insbesondere
des Heizkanals, eingeklemmt. Vorzugsweise umfasst
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die Schwingungsdämpfungseinheit zumindest ein Puf-
ferelement, das zumindest teilweise komplementär zur
Innenwand der Fluidführungseinheit, insbesondere des
Heizkanals, ausgebildet ist. Beispielsweise ist zumindest
ein Pufferelement der Schwingungsdämpfungseinheit
als Schlauchelement ausgebildet, welches insbesonde-
re die Heizeinheit aufnimmt. Beispielsweise ist zumin-
dest ein Pufferelement der Schwingungsdämpfungsein-
heit als flächiges Unterlageelement, insbesondere zu ei-
ner zumindest teilweisen Auskleidung des Heizkanals,
ausgebildet. Beispielsweise ist zumindest ein Pufferele-
ment der Schwingungsdämpfungseinheit als flächiges
Unterlageelement, insbesondere zu einer zumindest teil-
weisen Auskleidung des Heizkanals, ausgebildet. Bei-
spielsweise umfasst die Schwingungsdämpfungseinheit
zumindest ein bandförmiges Pufferelement, das insbe-
sondere der Längsachse des Heizkanals folgend gera-
de, spiralförmig, schlangenlinienförmig und/oder muster-
los an der Innenwand des Heizkanals angeordnet ist.
Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung kann die
Schwingungsdämpfungseinheit vorteilhaft flexibel ge-
staltet werden. Insbesondere kann eine Form der
Schwingungsdämpfungseinheit vorteilhaft einfach an
verschieden ausgestaltete Heizvorrichtungen, insbeson-
dere Heizkanäle, angepasst werden.
[0014] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Heizvor-
richtung zumindest eine Fixiereinheit zu einer Fixierung
der als Einlegeteil ausgebildeten Schwingungsdämp-
fungseinheit umfasst. Vorzugsweise ist die Fixiereinheit
in der Fluidführungseinheit, insbesondere in dem Heiz-
kanal, angeordnet. Insbesondere ist die Fixiereinheit ein-
teilig mit der Fluidführungseinheit ausgebildet. Vorzugs-
weise ist die Fixiereinheit als Positionierungshilfe bei ei-
ner Montage der Schwingungsdämpfungseinheit in der
Fluidführungseinheit vorgesehen. Vorzugsweise fixiert
die Fixiereinheit die Schwingungsdämpfungseinheit in-
nerhalb des Heizkanals. Beispielsweise umfasst die Fi-
xiereinheit ein als Stift, als Kegel, als Haken und/oder als
sonstiger Fortsatz ausgebildetes Strukturelement, das
insbesondere von der Innenwand des Heizkanals aus-
gehend in den Heizkanal hineinragt und welches insbe-
sondere in einem fixierten Zustand der Schwingungs-
dämpfungseinheit in dem Heizkanal in eine korrespon-
dierende Öffnung der Schwingungsdämpfungseinheit,
insbesondere des Schlauchelements und/oder des flä-
chigen Unterlageelements, hineingreift. Es ist auch
denkbar, dass die Schwingungsdämpfungseinheit zu-
mindest einen Fortsatz aufweist, der in eine Vertiefung
des Heizkanals hineingreift. Beispielsweise umfasst die
Fixiereinheit ein als Nut in der Innenwand des Heizkanals
ausgebildetes Fixierelement, insbesondere zur Aufnah-
me des bandförmigen Pufferelements. Es ist auch denk-
bar, dass die Fixiereinheit ein als Reibungsschicht aus-
gebildetes Fixierelement aufweist, die insbesondere auf
die Innenwand des Heizkanals aufgebracht ist. Es ist
auch denkbar, dass die Schwingungsdämpfungseinheit
mittels Schrauben und/oder Klemmen in der Fluidfüh-
rungseinheit fixiert ist. Durch die erfindungsgemäße Aus-

gestaltung kann die Schwingungsdämpfungseinheit vor-
teilhaft einfach in der Fluidführungseinheit angeordnet
werden. Insbesondere kann eine vorteilhaft zuverlässige
Positionierung der Schwingungsdämpfungseinheit in
dem Heizkanal vorteilhaft erreicht werden. Insbesondere
kann ein Verrutschen der Schwingungsdämpfungsein-
heit, insbesondere in einem Betrieb und/oder bei einem
Transport der Heizvorrichtung, vorteilhaft vermieden
werden.
[0015] Weiter wird vorgeschlagen, dass die Heizvor-
richtung zumindest eine Sensoreinheit umfasst, die in
zumindest einer Aussparung der Schwingungsdämp-
fungseinheit angeordnet ist. Vorzugsweise umfasst die
Sensoreinheit zumindest ein Sensorelement, welches
insbesondere in dem Heizkanal angeordnet ist. Vorzugs-
weise ist das zumindest eine Sensorelement als Tem-
peraturfühler, insbesondere als Heißleiter-Thermistor,
und/oder als Durchflussratenmesser ausgebildet. Vor-
zugsweise weist, insbesondere eine als Einlegeteil aus-
gebildete, Schwingungsdämpfungseinheit zumindest ei-
ne Aussparung zur Aufnahme des Sensorelements
und/oder einer Signalleitung der Sensoreinheit für das
Sensorelement auf. Es ist vorstellbar, dass die Sensor-
einheit zumindest ein weiteres Sensorelement zur Mes-
sung eines Betriebs- und/oder Fluidparameters, bei-
spielswiese einen elektrischen Stromfluss, einen Ener-
gieverbrauch, eine Druckdifferenz o. dgl., umfasst. Es ist
vorstellbar, dass die Schwingungsdämpfungseinheit zu-
mindest eine weitere Aussparung aufweist, beispielwei-
se um ein Strukturelement der Fluidführungseinheit
und/oder eine Fluidregulierungseinheit der Heizvorrich-
tung aufzunehmen. Durch die erfindungsgemäße Aus-
gestaltung kann eine Beeinträchtigung einer Messung
mit der Sensoreinheit durch die Schwingungsdämp-
fungseinheit vorteilhaft vermieden werden. Insbesonde-
re kann eine Montage der Heizvorrichtung vorteilhaft ein-
fach gestaltet werden.
[0016] Es wird ein Durchlauferhitzer, insbesondere ein
Blankdraht-Warmwassergerät, mit einer erfindungsge-
mäßen Heizvorrichtung vorgeschlagen. Es wird ein
Durchlauferhitzer, insbesondere Blankdraht-Warmwas-
sergerät, mit einer erfindungsgemäßen Heizvorrichtung
vorgeschlagen. Vorzugsweise umfasst der Durchlaufer-
hitzer ein Gehäuse, insbesondere zu einem Schutz der
Heizvorrichtung und/oder eines Benutzers. Vorzugswei-
se umfasst der Durchlauferhitzer zumindest einen, ins-
besondere mit dem Eingangskanal fluidtechnisch ver-
bundenen, Fluideinlasskanal, zu einem Einlassen eines
zu erhitzenden Fluids. Vorzugsweise umfasst der Durch-
lauferhitzer zumindest einen, mit dem Ausgangskanal
fluidtechnisch verbundenen, Fluidauslasskanal, zu ei-
nem Auslassen des erhitzten Fluids. Vorzugsweise ist
die Heizvorrichtung fluidtechnisch zwischen dem Fluid-
einlasskanal und dem Fluidauslasskanal angeordnet.
Vorzugsweise umfasst der Durchlauferhitzer eine Fluid-
regulierungseinheit an dem Fluideinlasskanal, zu einer
Einstellung eines Volumenstroms in Abhängigkeit von
einer, insbesondere extern erzeugten, Druckdifferenz
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zwischen Fluideinlasskanal und Fluidauslasskanal. Es
ist auch vorstellbar, dass der Durchlauferhitzer eine Flu-
idfördereinheit umfasst, beispielsweise eine Pumpe
und/oder einen Verdichter, zu einer Förderung des Fluids
durch den Durchlauferhitzer, insbesondere die Heizvor-
richtung, hindurch. Vorzugsweise weist der Durchlaufer-
hitzer zumindest eine Stromversorgungseinheit auf. Vor-
zugsweise umfasst die Stromversorgungseinheit, zu-
mindest einen Stromanschluss zu einer Versorgung des
Durchlauferhitzers mit Strom von einer externen Quelle,
insbesondere einem öffentlichen Stromnetz. Es ist auch
vorstellbar, dass die Stromversorgungseinheit eine inter-
ne Stromerzeugungs- und/oder Speichereinheit um-
fasst, beispielsweise eine Batterieeinheit, eine Ackumu-
latoreinheit und/oder ein Stromaggregat. Vorzugsweise
weist der Durchlauferhitzer zumindest eine Benutzer-
schnittstelle zu einer Bedienung des Durchlauferhitzers,
insbesondere durch einen Benutzer, auf. Beispielsweise
ist die Benutzerschnittstelle dazu vorgesehen, eine Flu-
idmenge und/oder eine Fluidtemperatur einzustellen.
Vorzugsweise umfasst der Durchlauferhitzer eine Sen-
sorvorrichtung zu einer Messung zumindest eines Fluid-
und/oder Betriebsparameters, beispielsweise eine Flu-
idtemperatur, ein Volumenstrom, ein Eingangsdruck des
Fluids, einen Energieverbrauch, einen elektrischen
Strom o. dgl. Vorzugsweise umfasst der Durchlauferhit-
zer eine Steuer- oder Regeleinheit, zu einer Steuerung
oder Regelung eines Fluid- und/oder Betriebsparame-
ters. Unter einer "Steuer- und/oder Regeleinheit" soll ins-
besondere eine Einheit mit zumindest einer Steuerelekt-
ronik verstanden werden. Unter einer "Steuerelektronik"
soll insbesondere eine Einheit mit einer Prozessoreinheit
und mit einer Speichereinheit sowie mit einem in der
Speichereinheit gespeicherten Betriebsprogramm ver-
standen werden. Vorzugsweise umfasst der Durchlauf-
erhitzer einen Differenzdruckschalter, zu einer Steue-
rung einer über die Heizvorrichtung zugeführten Wärme-
menge in Abhängigkeit von einem Volumenstrom. Durch
die erfindungsgemäße Ausgestaltung kann ein vorteil-
haft geräuscharmer Durchlauferhitzer zur Verfügung ge-
stellt werden.
[0017] Des Weiteren geht die Erfindung von einem
Verfahren zur Montage einer Heizvorrichtung, insbeson-
dere einer erfindungsgemäßen Heizvorrichtung, aus,
welche zumindest eine Fluidführungseinheit zur Vorgabe
einer Strömungsrichtung eines Fluids und zumindest ei-
ne in der Fluidführungseinheit angeordnete Heizeinheit,
insbesondere eine Heizwendeleinheit, zu einer Wärme-
übertragung auf das Fluid umfasst. Es wird vorgeschla-
gen, dass in zumindest einem Verfahrensschritt eine
Schwingungsdämpfungseinheit für die Heizeinheit an
der Fluidführungseinheit angeordnet wird. Vorzugsweise
wird die Schwingungsdämpfungseinheit während einer
Herstellung der Fluidführungseinheit, insbesondere der
Montagehalbschalen, in zumindest einem Verfahrens-
schritt an der Fluidführungseinheit angeordnet, insbe-
sondere stoffschlüssig mit der Fluidführungseinheit ver-
bunden. Vorzugsweise wird die Schwingungsdämp-

fungseinheit über ein Mehrkomponenten-Spritzgussver-
fahren an der Fluidführungseinheit, insbesondere in dem
Heizkanal, angeordnet. Alternativ wird die Schwingungs-
dämpfungseinheit während einer der Herstellung nach-
gelagerten Schwingungsdämpfungsmontage in der Flu-
idführungseinheit, insbesondere in dem Heizkanal ange-
ordnet, insbesondere fixiert. Vorzugsweise wird während
der Schwingungsdämpfungsmontage die Schwingungs-
dämpfungseinheit in zumindest einem Verfahrensschritt
in den Heizkanal gelegt, gepresst und/oder eingescho-
ben. Vorzugsweise wird während der Schwingungs-
dämpfungsmontage die Schwingungsdämpfungsein-
heit, insbesondere zumindest ein Pufferelement, an der
Fluidführungseinheit, insbesondere in zumindest einer
Montagehalbschale, über das zumindest eine Verbin-
dungselement stoffschlüssig und/oder über die Fixierein-
heit kraft- und/oder formschlüssig fixiert. Vorzugsweise
wird während einer Heizeinheitsmontage in zumindest
einem Verfahrensschritt die Heizeinheit in der Fluidfüh-
rungseinheit angeordnet. Vorzugsweise wird in zumin-
dest einem Verfahrensschritt die Heizeinheit entlang ei-
ner Längsachse des Heizkanals angeordnet. Insbeson-
dere wird in zumindest einem Verfahrensschritt die Hei-
zeinheit in einer Montagehalbschale der Fluidführungs-
einheit angeordnet. Vorzugweise wird in zumindest ei-
nem Verfahrensschritt die Heizeinheit an der Schwin-
gungsdämpfungseinheit, insbesondere an zumindest ei-
nem Pufferelement angeordnet. Alternativ wird die
Schwingungsdämpfungseinheit, insbesondere das
schlauchförmige Pufferelement, an der Heizeinheit be-
festigt und mit dieser zusammen in der Fluidführungs-
einheit angeordnet. Vorzugsweise werden während ei-
nes Fluidführungseinheitsverschlusses in zumindest ei-
nem Verfahrensschritt die Montagehalbschalen mitein-
ander stoffschlüssig verbunden, insbesondere ver-
schweißt. Es ist insbesondere auch denkbar, dass die
Montagehalbschalen durch ein Pressverfahren und/oder
Schraubverfahren miteinander verbunden werden. Vor-
zugsweise werden die Schwingungsdämpfungseinheit
und die Heizeinheit, insbesondere die Heizwendel, wäh-
rend des Fluidführungseinheitsverschlusses innerhalb
des Heizkanals, insbesondere spielfrei, eingeklemmt.
Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung des Verfah-
rens kann eine vorteilhaft geräuscharme Heizvorrichtung
montiert werden. Insbesondere kann eine Montage der
geräuscharmen Heizvorrichtung vorteilhaft einfach ge-
staltet werden.
[0018] Die erfindungsgemäße Heizvorrichtung, der er-
findungsgemäße Durchlauferhitzer und/oder das erfin-
dungsgemäße Verfahren sollen/soll hierbei nicht auf die
oben beschriebene Anwendung und Ausführungsform
beschränkt sein. Insbesondere kann die erfindungsge-
mäße Heizvorrichtung, der erfindungsgemäße Durch-
lauferhitzer und/oder das erfindungsgemäße Verfahren
zu einer Erfüllung einer hierin beschriebenen Funktions-
weise eine von einer hierin genannten Anzahl von ein-
zelnen Elementen, Bauteilen und Einheiten sowie Ver-
fahrensschritten abweichende Anzahl aufweisen. Zu-
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dem sollen bei den in dieser Offenbarung angegebenen
Wertebereichen auch innerhalb der genannten Grenzen
liegende Werte als offenbart und als beliebig einsetzbar
gelten.

Zeichnungen

[0019] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In den Zeichnungen sind
zwei Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0020] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Durchlauferhitzers,

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Heizvorrichtung in einem vor-
montierten Zustand,

Fig. 3 eine schematische Darstellung einer in einer
Fluidführungseinheit der Heizvorrichtung an-
geordneten Schwingungsdämpfungseinheit
der Heizvorrichtung,

Fig. 4 ein Flussdiagramm eines erfindungsgemäßen
Verfahrens und

Fig. 5 eine schematische Darstellung eines Quer-
schnitts einer Fluidführungseinheit einer alter-
nativen erfindungsgemäßen Heizvorrichtung.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0021] Figur 1 zeigt einen Durchlauferhitzer 36a, ins-
besondere ein Blankdraht-Warmwassergerät, mit einer
Heizvorrichtung 10a. Die Heizvorrichtung 10a ist zur Er-
hitzung eines Fluids 12a, insbesondere Wasser vorge-
sehen. Die Heizvorrichtung 10a umfasst zumindest eine
Fluidführungseinheit 14a zur Vorgabe einer Strömungs-
richtung 16a des Fluids 12a. Vorzugsweise umfasst der
Durchlauferhitzer 36a ein Gehäuse 40a, insbesondere
zu einem Schutz der Heizvorrichtung 10a und/oder eines
Benutzers. Vorzugsweise umfasst der Durchlauferhitzer
36a zumindest einen Fluideinlasskanal 42a, zu einem
Einlassen eines zu erhitzenden Anteils 44a des Fluids
12a. Vorzugsweise umfasst der Durchlauferhitzer 36a
zumindest einen Fluidauslasskanal 46a, zu einem Aus-
lassen eines erhitzen Anteils 48a des Fluids 12a. Vor-
zugsweise ist die Heizvorrichtung 10a fluidtechnisch zwi-
schen dem Fluideinlasskanal 42a und dem Fluidauslass-
kanal 46a angeordnet. Vorzugsweise umfasst der Durch-
lauferhitzer 36a eine Fluidregulierungseinheit 50a, ins-
besondere ein Regelventil, an dem Fluideinlasskanal
42a, zu einer Einstellung eines Volumenstroms in Ab-
hängigkeit von einer, insbesondere extern erzeugten,
Druckdifferenz zwischen dem Fluideinlasskanal 42a und
dem Fluidauslasskanal 46a. Die Heizvorrichtung 10a

umfasst zumindest eine Heizeinheit 18a, insbesondere
einer Heizwendeleinheit, zu einer Wärmeübertragung
auf das Fluid 12a. Die Heizvorrichtung 10a umfasst zu-
mindest eine abschnittsweise zwischen der Fluidfüh-
rungseinheit 14a und der Heizeinheit 18a angeordnete
Schwingungsdämpfungseinheit 20a (siehe Figur 3). Vor-
zugsweise weist der Durchlauferhitzer 36a zumindest ei-
ne Stromversorgungseinheit 52a auf. Vorzugsweise um-
fasst die Stromversorgungseinheit 52a, zumindest einen
Stromanschluss zu einer Versorgung des Durchlaufer-
hitzers 36a mit Strom von einer externen Quelle, insbe-
sondere einem öffentlichen Stromnetz. Vorzugsweise
weist der Durchlauferhitzer 36a zumindest eine Benut-
zerschnittstelle 54a zu einer Bedienung des Durchlauf-
erhitzers 36a, insbesondere durch einen Benutzer, auf.
Beispielsweise ist die Benutzerschnittstelle 54a dazu
vorgesehen, eine Fluidmenge und/oder eine Fluidtem-
peratur einzustellen. Vorzugsweise umfasst der Durch-
lauferhitzer 36a eine Sensorvorrichtung 56a zu einer
Messung zumindest eines Fluid- und/oder Betriebspara-
meters, beispielsweise eine Fluidtemperatur, ein Volu-
menstrom, ein Eingangsdruck des Fluids 12, einen En-
ergieverbrauch, einen elektrischen Strom o. dgl. Vor-
zugsweise sind die Sensoreinheit 32a und die Sensor-
vorrichtung 56a ineinander integriert. Es ist auch denk-
bar, dass die Sensorvorrichtung 56a und/oder die Sen-
soreinheit 32a unabhängig voneinander ausgebildet
sind. Vorzugsweise umfasst der Durchlauferhitzer 36a
eine Steuer- oder Regeleinheit 58a, zu einer Steuerung
oder Regelung eines Fluid- und/oder Betriebsparame-
ters. Vorzugsweise umfasst der Durchlauferhitzer 36a
einen Differenzdruckschalter 60a, zu einer Steuerung ei-
ner über die Heizvorrichtung 10a zugeführten Wärme-
menge in Abhängigkeit von einem Volumenstrom des
Fluids 12a. Vorzugsweise ist zwischen dem Fluideinlass-
kanal 42a und der Heizvorrichtung 10a ein Rückschlag-
ventil 62a angeordnet.
[0022] Figur 2 zeigt die Heizvorrichtung 10a, insbeson-
dere eine Montagehalbschale 64a der Fluidführungsein-
heit 14a, in einem vormontierten Zustand. Vorzugsweise
umfasst die Heizeinheit 18a zumindest eine Heizwendel
66a. Vorzugsweise umfasst die Heizeinheit 18a zumin-
dest eine weitere Heizwendel 68a, 70a. Vorzugsweise
ist die Heizeinheit 18a in einem Heizkanal 72a und/oder
zumindest einem weiteren Heizkanal 74a, 76a der Flu-
idführungseinheit 14a angeordnet. Insbesondere ist zu-
mindest die Heizwendel 66a, insbesondere vollständig,
in dem Heizkanal 72a angeordnet. Vorzugsweise ist der
Heizkanal 72a und/oder die weiteren Heizkanäle 74a,
76a zumindest im Wesentlichen U-förmig, insbesondere
mit zwei zumindest im Wesentlichen parallelen Schen-
keln und zumindest einer die Schenkel verbindenden
Biegung, ausgebildet. Vorzugsweise ist die Heizwendel
66a in dem Heizkanal 74a zumindest im Wesentlichen
U-förmig angeordnet. Vorzugsweise weisen die Heizein-
heit 18a, insbesondere die Heizwendel 66a, und der
Heizkanal 72a in einem in dem Heizkanal 72a montierten
Zustand der Heizeinheit 18a zumindest eine gemeinsa-
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me Längsachse 28a auf, die insbesondere zumindest im
Wesentlichen parallel zu einem der Schenkel des Heiz-
kanals 72a verläuft. Vorzugsweise sind der Heizkanal
72a und zumindest einer der weiteren Heizkanäle 74a,
76a, insbesondere die jeweils zugehörigen Schenkel, zu-
mindest im Wesentlichen parallel zueinander angeord-
net. Vorzugsweise weist die Heizeinheit 18a zumindest
zwei elektrische Anschlusselemente 78a, 80a auf, über
welche die Heizeinheit 18a, insbesondere die Heizwen-
del 66a in dem Heizkanal 72a an zumindest zwei Stellen,
insbesondere an einem der Biegung gegenüberliegen-
den Ende des Heizkanal 72a, fixiert ist. Vorzugsweise ist
die zumindest eine weitere Heizwendel 68a, 70a analog
zu der Heizwendel 66a ausgebildet und insbesondere
analog in dem zumindest einen weiteren Heizkanal 74a,
76a angeordnet.
[0023] Figur 3 zeigt den Heizkanal 72a in einem vor-
montierten Zustand, bei dem insbesondere die Heizwen-
del 66a der Übersichtlichkeit halber noch nicht entlang
des Heizkanals 72a, insbesondere entlang der Längs-
achse 28a, ausgerichtet ist (vgl. Figur 2). Insbesondere
ist die Schwingungsdämpfungseinheit 20a innerhalb des
Heizkanals 72a angeordnet. Die Schwingungsdämp-
fungseinheit 20a ist als Einlegeteil ausgebildet. Die
Schwingungsdämpfungseinheit 20a umfasst zumindest
ein Weichkomponentenelement 22a, 24a, insbesondere
ein Silikonelement. Vorzugsweise ist das Weichkompo-
nentenelement 22a, 24a als flächiges Unterlageelement
ausgebildet. Vorzugsweis ist die Schwingungsdämp-
fungseinheit 20a zwischen der Heizeinheit 18a und einer
Innenwand 82a des Heizkanals 72a angeordnet. Vor-
zugsweise ist die Schwingungsdämpfungseinheit 20a,
insbesondere zumindest eines der Weichkomponenten-
elemente 22a, 24, entlang und/oder zumindest im We-
sentlichen parallel zu der Längsachse 28a über eine zu-
mindest im Wesentlichen gesamte maximale Erstre-
ckung des Heizkanals 72a in dem Heizkanal 72a ange-
ordnet. Die Schwingungsdämpfungseinheit 20a ist, ins-
besondere in einem in dem Heizkanal 72a angeordneten
Zustand, entlang der Längsachse 28a der Heizeinheit
18a über eine zumindest im Wesentlichen gesamte ma-
ximale Erstreckung der Heizeinheit 18a an der Heizein-
heit 18a angeordnet (siehe Figur 2). Insbesondere ist die
Heizeinheit 18a über die zumindest im Wesentlichen ge-
samte maximale Erstreckung der Heizeinheit 18a, ins-
besondere der Heizwendel 66a, mittels der Schwin-
gungsdämpfungseinheit 20a, insbesondere der Weich-
komponentenelemente 22a, 24a beabstandet von der In-
nenwand 72a angeordnet. Die Schwingungsdämpfungs-
einheit 20a umhüllt die Heizeinheit 18a in zumindest ei-
ner Ebene zumindest teilweise, insbesondere rotations-
symmetrisch. Vorzugsweise ist zumindest eines der
Weichkomponentenelemente 22a, 24a an eine Krüm-
mung des Heizkanals, insbesondere an eine quer zur
Längsachse 28a verlaufende Krümmung, angepasst.
Insbesondere umgreift eines der Weichkomponentene-
lemente 22a, 24a die Heizwendel 66a in einer zur Längs-
achse 28a zumindest im Wesentlichen senkrechten Ebe-

ne zumindest teilweise. Vorzugsweise ist in einer die
Montagehalbschale 64 vervollständigenden weiteren
Montagehalbschale (hier nicht dargestellt, vgl. Figur 5)
zumindest ein zumindest im Wesentlichen baugleiches
Weichkomponentenelement analog angeordnet. Die
Heizvorrichtung umfasst eine Fixiereinheit 30a zu einer
Fixierung der als Einlegeteil ausgebildeten Schwin-
gungsdämpfungseinheit 20a. Insbesondere umfasst die
Fixiereinheit 30a zumindest ein Stiftelement 84a, 86a.
Vorzugsweise ist das Stiftelement 84a, 86a in dem Heiz-
kanal 72a angeordnet, insbesondere an der Biegung des
Heizkanals 72a angeordnet. Vorzugsweise ist das Stift-
element 84a, 86a einstückig mit der Montagehalbschale
64a ausgebildet. Vorzugsweise greift das Stiftelement
84a, 86a in eine Öffnung 88a, 90a der Schwingungs-
dämpfungseinheit 20a, insbesondere der Weichkompo-
nentenelemente 22a, 24a, hinein. Vorzugsweise umfasst
die Fixiereinheit 30a zumindest ein weiteres Fixierele-
ment, welches insbesondere an einem der Biegung ent-
lang der Längsachse 28a gegenüberliegenden Ende des
Heizkanals 72a angeordnet ist. Es ist denkbar, dass das
Fixierelement einstückig mit einem der Anschlussele-
mente 78a, 80a ausgebildet ist und/oder an einem der
Anschlusselemente 78a, 80a angeordnet ist. Die Heiz-
vorrichtung 10a umfasst zumindest eine Sensoreinheit
32a, die in zumindest einer Aussparung 34a der Schwin-
gungsdämpfungseinheit 20a angeordnet ist. Vorzugs-
weise ist die Sensoreinheit 32a an der Innenwand 82a
des Heizkanals 72a angeordnet. Vorzugsweise umfasst
die Sensoreinheit 32a zumindest ein Temperaturfühler,
insbesondere ein Thermistor. Vorzugsweise sind die
Schwingungsdämpfungseinheit 20a und die Sensorein-
heit 32a, insbesondere zumindest ein Messbereich der
Sensoreinheit 32a, beabstandet voneinander in dem
Heizkanal 72a angeordnet. Insbesondere ist in einem in
dem Heizkanal 72a montierten Zustand der Heizeinheit
18a zumindest eine gedachte, gerade Strecke von der
Sensoreinheit 32a zu der Heizeinheit 18a, insbesondere
der Heizwendel 66a, schnittpunktfrei mit der Schwin-
gungsdämpfungseinheit 20a ziehbar.
[0024] Figur 4 zeigt ein Flussdiagramm eines Verfah-
rens 38a zur Montage der Heizvorrichtung 10a, welche
zumindest die Fluidführungseinheit 14a zur Vorgabe der
Strömungsrichtung 16a des Fluids 12a und zumindest
die in der Fluidführungseinheit 14a angeordnete Heizein-
heit 18a, insbesondere die Heizwendeleinheit, zu einer
Wärmeübertragung auf das Fluid 12a umfasst. In zumin-
dest einem Verfahrensschritt wird die Schwingungs-
dämpfungseinheit 20a für die Heizeinheit 18a an der Flu-
idführungseinheit 14a angeordnet. Vorzugsweise wird
die Schwingungsdämpfungseinheit 20a während einer
Schwingungsdämpfungsmontage 92a in der Fluidfüh-
rungseinheit 14a, insbesondere in dem Heizkanal 72a
angeordnet, insbesondere fixiert. Vorzugsweise wird
während der Schwingungsdämpfungsmontage 92a die
Schwingungsdämpfungseinheit 20a in zumindest einem
Verfahrensschritt in den Heizkanal 72a gelegt, gepresst
und/oder eingeschoben. Vorzugsweise wird während
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der Schwingungsdämpfungsmontage 92a die Schwin-
gungsdämpfungseinheit 20a, insbesondere zumindest
eines der Weichkomponentenelemente 24a, 25a an der
Fluidführungseinheit 14a, insbesondere in zumindest der
Montagehalbschale 64a über die Fixiereinheit 30a kraft-
und/oder formschlüssig fixiert. Vorzugsweise wird wäh-
rend einer Heizeinheitsmontage 94a in zumindest einem
Verfahrensschritt die Heizeinheit 18a in der Fluidfüh-
rungseinheit 14a angeordnet. Vorzugsweise wird in zu-
mindest einem Verfahrensschritt die Heizeinheit 18a ent-
lang der Längsachse 28a des Heizkanals 72a angeord-
net. Insbesondere wird in zumindest einem Verfahrens-
schritt die Heizeinheit 18a in der Montagehalbschale 64a
der Fluidführungseinheit 14a angeordnet. Vorzugweise
wird in zumindest einem Verfahrensschritt die Heizein-
heit 18a an der Schwingungsdämpfungseinheit 20a, ins-
besondere an zumindest einem der Weichkomponenten-
elemente 24a, 25a angeordnet. Vorzugsweise wird wäh-
rend eines Fluidführungseinheitsverschlusses 96a in zu-
mindest einem Verfahrensschritt die Montagehalbschale
64a mit der weiteren Montagehalbschale stoffschlüssig
verbunden, insbesondere verschweißt. Es ist insbeson-
dere auch denkbar, dass die Montagehalbschale 64a
und die weitere Montagehalbschale durch ein Pressver-
fahren und/oder Schraubverfahren miteinander verbun-
den werden. Vorzugsweise werden die Schwingungs-
dämpfungseinheit 20a und die Heizeinheit 18a, insbe-
sondere die Heizwendel 66a, während des Fluidfüh-
rungseinheitsverschlusses 96a innerhalb des Heizka-
nals 72a, insbesondere spielfrei, eingeklemmt.
[0025] In der Figur 5 ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der Erfindung gezeigt. Die nachfolgenden Beschrei-
bungen und die Zeichnungen beschränken sich im We-
sentlichen auf die Unterschiede zwischen den Ausfüh-
rungsbeispielen, wobei bezüglich gleich bezeichneter
Bauteile, insbesondere in Bezug auf Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen, grundsätzlich auch auf die Zeich-
nungen und/oder die Beschreibung der anderen Ausfüh-
rungsbeispiele, insbesondere der Figuren 1 bis 4, ver-
wiesen werden kann. Zur Unterscheidung der Ausfüh-
rungsbeispiele ist der Buchstabe a den Bezugszeichen
des Ausführungsbeispiels in den Figuren 1 bis 4 nach-
gestellt. In dem Ausführungsbeispiel der Figur 5 ist der
Buchstabe a durch den Buchstaben b ersetzt.
[0026] Figur 5 zeigt einen Querschnitt einer Heizvor-
richtung 10b zur Erhitzung eines Fluids, insbesondere
Wasser, mit zumindest einer Fluidführungseinheit 14b
zur Vorgabe einer Strömungsrichtung 16b des Fluids und
mit zumindest einer in der Fluidführungseinheit 14b an-
geordneten Heizeinheit 18b, insbesondere einer
Heizwendeleinheit, zu einer Wärmeübertragung auf das
Fluid. Die Heizvorrichtung 10b umfasst zumindest eine
abschnittsweise zwischen der Fluidführungseinheit 14b
und der Heizeinheit 18b angeordnete Schwingungs-
dämpfungseinheit 20b. Die Schwingungsdämpfungsein-
heit 20b umfasst zumindest ein Weichkomponentenele-
ment 22b, 26b, insbesondere ein Silikonelement. Die
Schwingungsdämpfungseinheit 20b ist stoffschlüssig mit

der Fluidführungseinheit 14b ausgebildet. Vorzugsweise
ist zumindest eines der Weichkomponentenelemente
22b, 26b stoffschlüssig mit einer Montagehalbschale 64b
ausgebildet. Insbesondere bilden die Montagehalbscha-
le 64b und/oder eine weitere Montagehalbschale 98b
und eines der Weichkomponentenelemente 22b, 26b ein
Mehrkomponenten-Spritzgussteil. Insbesondere be-
steht die Montagehalbschale 64b und/oder die weitere
Montagehalbschale 98b aus einem Thermoplast, insbe-
sondere einem Polyphthalamid. Vorzugsweise besteht
zumindest eines der Weichkomponentenelemente 22b,
26b aus Silikon. Die Weichkomponentenelemente 22b,
26b umhüllen in zumindest einer Ebene die Heizeinheit
18b zumindest teilweise, insbesondere rotationssymme-
trisch.
[0027] Hinsichtlich weiterer Merkmale und/oder Funk-
tionen der Heizvorrichtung 10b darf auf die Beschreibung
der Figuren 1 bis 4 verwiesen werden. Insbesondere ist
die Heizvorrichtung 10b zu einem Betrieb mit dem Durch-
lauferhitzer 36a geeignet. Insbesondere ist die Heizvor-
richtung 10b für das Verfahren 38a geeignet, wobei eine
Schwingungsdämpfungsmontage bereits während einer
Herstellung der Fluidführungseinheit 14b, insbesondere
der Montagehalbschale 64b und/oder der weiteren Mon-
tagehalbschale 98b, über ein Mehrkomponenten-Spritz-
gussverfahren realisiert wird.

Patentansprüche

1. Heizvorrichtung zur Erhitzung eines Fluids (12a),
insbesondere Wasser, mit zumindest einer Fluidfüh-
rungseinheit (14a; 14b) zur Vorgabe einer Strö-
mungsrichtung (16a; 16b) des Fluids (12a) und mit
zumindest einer in der Fluidführungseinheit (14a;
14b) angeordneten Heizeinheit (18a; 18b), insbe-
sondere einer Heizwendeleinheit, zu einer Wärme-
übertragung auf das Fluid (12a), gekennzeichnet
durch zumindest eine abschnittsweise zwischen der
Fluidführungseinheit (14a; 14b) und der Heizeinheit
(18a; 18b) angeordnete Schwingungsdämpfungs-
einheit (20a; 20b).

2. Heizvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schwingungsdämpfungs-
einheit (20a; 20b) zumindest ein Weichkomponen-
tenelement (22a, 24a; 22b, 26b), insbesondere ein
Silikonelement, umfasst.

3. Heizvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schwingungsdämp-
fungseinheit (20a; 20b) die Heizeinheit (18a; 18b) in
zumindest einer Ebene zumindest teilweise, insbe-
sondere rotationssymmetrisch, umhüllt.

4. Heizvorrichtung nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Schwin-
gungsdämpfungseinheit (20a; 20b) entlang einer
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Längsachse (28a; 28b) der Heizeinheit (18a; 18b)
über eine zumindest im Wesentlichen gesamte ma-
ximale Erstreckung der Heizeinheit (18a; 18b) an der
Heizeinheit (18a; 18b) angeordnet ist.

5. Heizvorrichtung nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Schwin-
gungsdämpfungseinheit (20b) stoffschlüssig mit der
Fluidführungseinheit (14b) ausgebildet ist.

6. Heizvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schwingungs-
dämpfungseinheit (20a) als Einlegeteil ausgebildet
ist.

7. Heizvorrichtung nach Anspruch 6, gekennzeichnet
durch eine Fixiereinheit (30a) zu einer Fixierung der
als Einlegeteil ausgebildeten Schwingungsdämp-
fungseinheit (20a).

8. Heizvorrichtung nach einem der vorherigen Ansprü-
che, gekennzeichnet durch zumindest eine Sen-
soreinheit (32a), die in zumindest einer Aussparung
(34a) der Schwingungsdämpfungseinheit (20a) an-
geordnet ist.

9. Durchlauferhitzer, insbesondere Blankdraht-Warm-
wassergerät, mit einer Heizvorrichtung nach einem
der Ansprüche 1 bis 8.

10. Verfahren zur Montage einer Heizvorrichtung, ins-
besondere einer Heizvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 8, welche zumindest eine Fluidfüh-
rungseinheit (14a; 14b) zur Vorgabe einer Strö-
mungsrichtung (16a; 16b) eines Fluids (12a) und zu-
mindest eine in der Fluidführungseinheit (14a; 14b)
angeordnete Heizeinheit (18a; 18b), insbesondere
eine Heizwendeleinheit, zu einer Wärmeübertra-
gung auf das Fluid (12a) umfasst, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in zumindest einem Verfahrens-
schritt eine Schwingungsdämpfungseinheit (20a;
20b) für die Heizeinheit (18a; 18b) an der Fluidfüh-
rungseinheit (14a; 14b) angeordnet wird.
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